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1. Ankunft 

 
Am ersten Tag des Praktikums wurde ich am Firmeneingang in Empfang genommen. 
Mein Abteilungsleiter hat mir dann im Gebäude der Abteilung alles Wichtige gezeigt 
und mich jedem persönlich vorgestellt. Anschließend wurde mir mein Arbeitsplatz ge-
zeigt und ein eigener Laptop zur Verfügung gestellt. Im Laufe des Tages begleitete 
mein Chef mich zur Abholung meines Ausweises, mit dem man Zugang zum Gebäu-
de erhält und seine Arbeitsstunden stempeln kann. Mein Betreuer stellte mich zudem 
den Konstrukteuren im Werk vor, für die ich hauptsächlich arbeiten würde. In der ers-
ten Woche wurden hauptsächlich Sicherheitsunterweisungen absolviert, Berechti-
gungen beantragt und in bisherige Arbeit in dem Fachgebiet eingearbeitet.  
 
Bei der ersten Ankunft in der Unterkunft am Abend des ersten Arbeitstages, wurde 
mir alles von der Vermieterin gezeigt. Anschließend erklärte mir mein Mitbewohner 
noch einige Sachen wie den Weg zur Arbeit, Einkaufsmöglichkeiten und Freizeitan-
gebote in der Nähe.  
 

2. Unterbringung: 
 
Untergebracht war ich in einer Mitarbeiterwohnung/ WG der Firma im Waldhof in 
Breitenwang, einem Nachbarort von Reutte. Diese Möglichkeit wurde mir bereits 
während dem Vorstellungsgespräch dargelegt. Dort wohnte ich in den ersten Mona-
ten, bis Ende Januar, mit einem Bacheloranden zusammen und anschließend mit ei-
nem Doktoranden aus England und einem aus Karlsruhe. Aufgeteilt war die Woh-
nung in zwei Zimmer, einen Gang mit Küchenzeile und ein Bad. Die Zimmer waren 
zwar recht altmodisch eingerichtet, dafür aber gemütlich. Die Miete wurde direkt vom 
Lohn abgezogen und betrug 250,00 €. Die Vermieterin war sehr nett und hat bei jeg-
lichen Problemen geholfen. Im Keller gab es noch einen Abstellraum für Fahrräder 
oder ähnliches und in einem separaten Raum mehrere Waschmaschinen, die man 
verwenden konnte. Einmal pro Woche wurde die Wohnung von der Vermieterin ge-
putzt, das Bett neu bezogen und frische Handtücher aufgehängt. Der Weg zur Firma 
kann zu Fuß (30 Minuten), mit dem Fahrrad (< 10 Minuten) oder mit dem Auto (< 5 
Minuten) zurückgelegt werden. Zur Innenstadt sind es ein paar Minuten mehr. Ein-
kaufsmöglichkeiten erreicht man mit dem Auto in ca. 2 Minuten.  
 
 
 

Erfahrungsbericht 



3. Praktikumsinhalte 
 
Mein Praktikum war im Bereich IT, Application Development, Production Services der 
Firma Plansee Group Service GmbH. Die intern als “ITASP” bezeichnete Abteilung 
befasst sich mit der Programmierung und hilft bei der Beratung von SAP-Funktionen. 
Ich war speziell für die Programmierung einiger Addins für die CAD-Software zustän-
dig, die die Kommunikation zwischen SAP und CAD-Programm erleichtern soll. Da 
die Firma kurz vor dem Umstieg von Autodesk Inventor zu Siemens NX ist, waren es 
anfangs Anwendung für Inventor und ab Januar fast ausschließlich für NX. Dies habe 
ich mit Microsoft Visual Studio und der Programmiersprache C# erledigt. Um mich mit 
den Konstrukteuren, die die CAD-Software verwenden, absprechen zu können und 
ihnen meine Lösungen zu zeigen, hatte ich in beiden Abteilungen einen Arbeitsplatz.   

 
4. Urlaubssemester 

 
Das Urlaubssemester habe ich auch erst nach Beginn des Praktikums beantragt. 
Dies war bis Ende November möglich. Nachdem ich alle nötigen Unterlagen einge-
reicht habe, wurde der Antrag relativ schnell genehmigt. Zusätzlich wurde ich freund-
licherweise darauf aufmerksam gemacht, dass für ein Auslandsprakitkum in Öster-
reich noch eine Erasmus-Unterstützung beantragt werden kann. Diese verlief soweit 
ohne Probleme.  

 
5. Leben in der Stadt und bei der Firma 

 
In der Innenstadt gibt es ein paar Lokale/ Bars in denen man sich gut zum Essen o-
der Trinken treffen kann. Ansonsten ist Reutte eine eher ruhige, abgelegene Stadt.  
Außer am Gründonnerstag, an dem ein sehr großer Faschingsumzug stattfindet, zu 
dem auch ein Großteil der Mitarbeiter der Firma gingen.  
Einkaufsmöglichkeiten wie Aldi (Hofer in Österreich), Lidl und Co. sind vorhanden. 
Shoppen kann man in der Straße „Unterer Markt“ auch ein wenig.  
 
Die Kantine der Firma bietet ein Mittagessen an. Für Mitarbeiter kostet das 3,90€ und 
enthält eine Vorspeisensuppe, einen Salatteller vom Salatbuffet und eine Hauptspei-
se mit Beilagen. Das Essen war gut und die Portionen waren auch oft mehr als aus-
reichend. Angeboten werden 2-3 verschiedene Hauptspeisen, sowie ein Hauptspei-
sen-Salatteller. Neben der Kantine kann man sich entweder in verschiedenen „Snack-
Cornern“ auf der Intranet-Seite der Firma Brote, Getränke oder Obst bestellen oder 
diese direkt unterhalb der Kantine holen. Die meisten Abteilungen bieten noch eine 
Kaffeeküche an, in der man Kaffee von Dallmayr aus dem Automaten erhalten kann 
oder sich eigenes Essen warm machen.  

 
6. Lebenshaltungskosten 

 
Wie bereits erwähnt kostet die Kantine mittags 3,90€. Ansonsten sind die Preise ver-
gleichbar mit denen in Deutschland. Teilweise sind sie ein wenig teurer.  
 

7. Klima/Wetter 
 

Gerade für Outdoor-Sportarten, wie Wandern, Mountainbiken, Skifahren, Skitouren, 
etc., eignet sich das Gebiet um Reutte perfekt. Reutte liegt im Lechtal und ist umge-
ben von Bergen. Ca. 10 min Autofahrt ist der nächste Skilift (Hahnenkamm) zu errei-
chen. Direkt am Waldhof geht ein Mountainbike/ Wanderweg Richtung Ehrenburg los.  
Fährt man das Lechtal entlang, gibt es zahlreiche Wanderwege und Mountainbike-
strecken. Im Winter liegt hier sehr viel Schnee. Während meines Aufenthaltes hat es 
im Januar anscheinend so viel geschneit wie schon seit 20 Jahren nicht mehr. Alle 
Wintersportarten wie Skifahren, Langlaufen und Skitouren waren somit kein Problem. 



In den meisten Abteilungen finden sich auch Leute, denen man sich zu einer Aktivität 
anschließen kann.  
 

8. Soziale Kontakte  
 
Da die Wohnungen im Waldhof ausschließlich an Mitarbeiter vermietet werden, lernt man 
dort bereits einige Kollegen kennen. Wir haben uns dort auch so gut verstanden, dass wir 
uns regelmäßig einmal pro Woche zu einem Spieleabend oder zum gemeinsamen Fußball-
spiel-Schauen getroffen haben. Daneben lernt man während der Arbeit auch einige neue 
Leute kennen. 


